
Donn erstag , dm SK. IM 1917. 16. Jahrgang.

SWauheiumZeitum
unb
iiftscet
icherch
isher

dehn,
8

en K

! ®!1 f '& Zeitung  erscheint wöchentlich dreimal und
d RnilKtm ^ AbgnNe

(Schwanheimer Anzeiger)

rsatzj
i' r 3e|

Donnerstags und Samstags . Abonnement 45 Pw.
monatlich frei ms Haus , oder 40 Pf ẑ. in der Expedition abaeholt;
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Amtliches Berkündigungsoxga « für die Gemeinde Schwaikheim
Wöchentliche Gratis -Beilage: „Illustriertes Sonntagsblatt ".

Amtlicher Heit.
Wurstverkauf.

. .. „™ . Heute abend wird unter Vorlage des Lebensm ittel-
neue : ^ es Wurst verkauft:

bei A . May:
an Nr . 281 — 400 von 6 - 7 Uhr nachm
, - 401 — 595 , 7- 7 V*. .

bei 3ofef Nicolai  Wwe . :
, „ 596 — 700 , 6— 7 .
» . 701 - 805 „ 7 - 7 ' /- .  I

©iiltig ist Seite 7 . Es gelangt auf jede Perion
Pfund zur Ausgabe . Preis 65 Pfg.
Sch man heim  a . M .. den 26 . Juli 1917 .

Der Bürgermeister:
Diesen h a r d t.

Bekanntmachung.
-ow» ? "ter Bezugnahme auf den unterm IO. Mai 1617
Erfleh M stellvertretenden Generalkommando und vom (tzou-

!T5 * * ? eflun Ä Mainz erlassenen Nachtrag -zu
' tarn n Bekanntmachung M . C . 500/2 . 17 . K . N A vom

>Drz 1917 , betreffend Beschlagnahme . Bestandser-
uße« q Enteignung von fertigen , gebrauchten und
chnger suchten Gegenständen ans Aluminium - ver¬

ficht im Kreisblatt vom 12 . Mai 1917 — Mino
gffi hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß als 2lb!iofr=

s  für die von der Beschlagnahme betroffenenII Mstande der 31. Juli 1917 bestimmt ist. Die Ab-
rrzr.  pung hat bei der hiesigen Metilzentrale rn ersolaenpf 'J &at  beider hiesigen Mehlzentrale zu erfolgen.

TÄ f b« Ablieferungspflicht nicht nachkommt , muckt
halb ! strafbar . Außerdem erfolgt zwangsweise Abholung

— - ^ fteferungspflichtigen Gegenstände als Vollstreck-

AOß xzs . auf Kosten tNi- Besitzers , hinsichtlich der

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung des Bundesrats

über die Errichtung von Preisprüfuugsstellen und die
Versorgungsregelung vom 25 . September 1915 in der
Fassung vom 4 . November 1915 , sowie auf Grund der
Verordnung des Lundesrats über Frühdrusch vom '>
3um 1917 wird für den Kreis Röchst a . M . folgendes
angeordnet : - a '

x L L , Diejenigen Landwirte , welche Getreide mit
dem Flegel dreschen , haben , bevor sie die ausgedroschene
Frucht durch Oie Putzmühle gehen lassen , hierzu vorher die
Genehmigung des Gemeindevorstandes ihres Wohnortes
einzuholen . Das Ausputzen darf nicht eher beginnen,
als eine von dem Gemeindeoorstand bestimmte Persönlick-
keit erschienen ist. um das entfallende wahlfähige Getreide

stellen ^ ' " Eerkoru nach seinem Gewicht genau festzn-
§ 2 . Die Lcuidwirte sind verpflichtet , der von dem

Gemeindeoorstand nach K 1 bestimmten Persönlichkeit über
cllle aus den Ausdrusch . Erntefläche usw . bezüglichen
Fragen wahrheitsgemäße Angaben zu machen , sowie den
putrm zu allen Vorrats - und Lagerräumen zu gestatten.

3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.
„ .J Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Deröffentlichung im Höchster Kreisblatt in Kraft.

Höchst a . M ., den 24 . Juli 1917.

Der Kreisuusschuß des Kreises Höchst a . M
Kla ufer.  Landrat . Vorsitzender.

soll ) der Verbände später angerechnet werden . Es wird
deshalb erfucht , die Landwirte und sonstigen Besitzer zu
veranlassen , schon jetzt möglichst große Mengen Heu und
fpater auch trotz neuer Ernte an die Heeresverwaltrrng
abzulieiern . Hierdurch kann neben anderen Schwierig¬
keiten auch ein späteres Zusammendrängen der Lieferunacn
und der damit zusammenhängende Eisenbahnwaaenmllnvpl
vermieden werden.

. r. Mögen der erwähnten Anrechnung ist es erforderlich,
daß die Gemeindebehörden über die erfolgenden Lief »-
rungen Aufzeichnungen machen.

Höchst a . M .. den 16. Juli 1917.
Der Landrat : Klaufer.

Wird veröffentlicht.
: chm an heim  a . M .. den 26 . Juli 1917.

Der Bürgermeister:
_ __ Diesen  Hardt.

injii
Reick

6 Uhr

Wird veröffentlicht.
UU|  sollen ocs Besitzers . Hinsichtlich der I Die Anmeldungen sind bei dem Vorsitzenden des

^destimmung verweise ich auf die Bekanntmachung Wirtschaftsausschusses Adam Diefenhardt zu machen.
, -Vorratserhebung vom 2 . Februar 1915 IN -G -Ni Schwank eim o. M d- n ok  mn.Borratserhebung vom 2 . Februar 1915 (R .Uft
?4) und auf die Bekanntmachung über die Sich -r-
'V von Kriegsbedarf vom 24 . Juni 1915 (R .-G .-

Höchst g . M ., den 16 . Juli 1917.
Der Landrat : KlaUser.

Wird veröffentlicht,
vchwanheim  a . M .. den 26 . Juli 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenh ardt.

M .. den 26 . Juli 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.
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Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der stellv . Intendantur 18 . A .-K.

ist auch in diesem Jahre die Deckung des Heeresbcdarfs
an Heu und auch an Stroh durch Landlieferungen ge¬
plant . Die vor dem Einsetzen der Landliefernngen an die
Proviantämter obgelieferten Heu - und Strohmenqeu

.sollen auf die Lieferungsschuldigkeiten (das Lieferungs-

Einschränkung des Wäsche-Gebrauchs in
Gastwirtschaften.

Die Knappheit an Web -. Wirk - und Stricknncen
i. rangt mehr und mehr dazu , mit den vorhandenen Bor-
ralen hauszuhalten . Nicht nur die Einschränkung der
ünjchanrnigen auf das notwendige Maß , sondern aucfi
Die fchonende Behandlung des Besitzes ist zur gebieterischen
Fowcrung geworden . 2ic Reichsbekleidungsstelle har sich
^esl )v!v, und zwav im Einverständnis mit den öeteilivten
Kreisen zur Erfüllung der ihr gesetzlich zugewiesenen Auf¬
gabe „der sorge für sparsamen Verbrauch " gezwungen
geiehen . vom 20 Juli 1917 ab in den öffentlichen Lo¬
kalen , Kaffeehausern , Konditoreien , Erstischungsräumen,
H ^ els , Pensionen und dergl ., kurz in jedem derartigen
Gewerbebetriebe ebenso wie -in allen öffentlichen gemein-
nutzigen Betrieben die Darreichung von Mundtüchern
Servietten ) zu verbieten . Ferner dürfen vom 1. Ok¬
tober 1917 ab in den bezeichneten Betrieben waschbare
oder abwaschbare Tischzeuge zum Bedecken der Tische
den Gasten nicht mehr zur Benutzung überlassen werden.

lieht aber den Wirten von den genannten Zeit¬
punkten ab frei . Mund - und Tischtücher aus Papier od- r
aus reinen Papiergeweben zu verwenden , auch dürfen sie
bei Hochzeiten und ähnlichen Festlichkeiten die Gäste ifre
eigene Wäsche verwenden lassen. In allen Gewerbebe¬
trieben , in denen Fremde zur Beherbergung ausgenommen
werden , wie Hotels , Pensionen , sogenannten Kurhäusern
und dergl . darf vom 20. Juli ab jedem Gast nur ein

Sein Merhängnis.
Roma » von Gotifried Bnickner . tzi

Dähieud seiner Besuche mit seiner angeblichen Enkelin
Ä 10  d °' ' R " ' »n »" d dessen Ausstalvmg auf das svra-
; 0' e neiimftevt und besonders einen großen , altertümlichen

Wund Doppeltüren , weicher die>». — ganz cmsfiilite . Diesen Schrank hatte er als den
iiteK " öeeioneteii Bersteck gewählt , von wo ans er der
ilers,̂ !' 0 st' " Harald Donati znzuhören gedachte, und so

suchte er letzt vor allein dlese,, Schrank.
öffnend fand er darin einige leere Rahmen , an-

Kopf 1
Wb m ri^t1»0616®? l° öc- ^ be» war ein großes Qnerbrett,

>« Oelkannen sowie verschiedenes Gerümpel und Mal-
'albtS ?J r̂ . e,t- Nock Entfernung dieses BreiteS würde Gill-

* »ÄfiVSÄ S5ü% SÜ«.« W ** n . mjm
Kopf1'

•gen

metiim ,, « t ; uiisicuqcuuen wann , yaven , um ,n
itfenJ ? -7 tiefen Schrank stehen zu können, ohne sich
i;. ZU blanche « . Von außen steckte der Schlüssel in der

aber Dominien ließ sich der Schrank nicht verschließen.
!" °iZu ?' il n" i V,ßte fid)  t -doch. daß die Riegel , welche

Kopf>" ld iDibeift? , ffls ? 0011 'N ' ieu festhielte», ausreichend stark
18el ' ^• en 'r s° daß er in dem zweiten Tür.ii rt. eiuiae floife 97 nnpf nmt timen Dtnu . f^ i-öki h,,.. . . ' f/ % v 1 c 11 uen* AweZren wtuc«

'" SiiheV -’-tV-96  sPst biogel voll innen einzuschlagen, daran
« tl 9er  stcher befestigen und die Enden der-

niü^ ^ ba§ pst» " stustr Hand zu halten brauchte,um anch ge-
Türflügels von ' außen , nach-

^ dj" $  j en ^Bussel heransgezogrn . sicher zu sein.
-Äk . *r n wahrscheinlich war . während"? "strr7dn.',7 " ' i. tT e Il Um  wahrscheinlich war . während

"̂ch'nen ' htem Freunde etwas ans dem Schrank her.

Iiikk ?n wollte . Wi rde Ne kn . . « l ~

xHüi 6* st* dann denken, sie hätte den
J rIeflt' Mnb  f ^ roeiter  nicht darum bekümmern.

K̂ r-tte- und Befestiaung der Schnur

gegen den würdigen Stößer »nd vielleicht sogar den Schumek
der Frau von Foerster zu finden . J
m S »« ft i»oi«bie er sichz»einen, großen Schreibtisch mit einer
Reihe Schubladen auf,eder Seite . Dieselben waren sämtlich
fest verschlossen , aber Gillwaldts reiche Auswahl von Diet¬
richen hatte sie bald ohne Mühe geöffnet. Die erste Schublade
enthielt eine größere Zahl Photographien , die Gillwaldt
deshalb interesswrte » , weil eine davon die des ermordeten
Karl von Foerster , eine andere die des Sängers Donati
war . und etwa ein Dutzend einen hagereil . weibisch ausse-
henden , jungen MoU » in verschiedenen Kostiimen darstellte
der ziveifellos Negmald Siößer sein mußte . Das waren aewiß
die Photographie » , noch denen der Diener in Donatis Wob-
iiniig vergebens gesucht hatte.

Die z,veite Schublade enthielt ein Bündel Briefe von
dem Sänger Dviiati . worin derselbe seinem Freunde mitleilte
daß er ihn seinem Wunsche gemäß an bekannten Orten und , u
bestimmten Stunden treffen würde . Der älteste dieser Briefe
war vom 19 . Oktober des vorigen Jahres datiert und enthielt
die Mitteilung , daß er ihn nach elf Uhr abends im Seepark
an der Krenznna des großen Weges und der Lichtensteiiiallee
treffen wollte . Der »eileste. voin gestrigen Tage datiert ent¬
hielt die Mitteilung , daß Schreiber desselben am Freitag
abend etwa gegen halb zwölf Uhr sich im Atelier einfindenwürde.

^Der brave Mensch hat keine Ahnung , wer ihn hier empfan¬
gen wird, - murmelte Gillioaldt mit einem befriedigten Lä¬
cheln vor sich hin.

Die weitere Durchsuchung der Schubladen förderte nichts
von Wichtigkeit zu Tage . Soweit hatte sich noch keine Spur des
LrillaNtschmuckes gesunden , aber GjllwaldtS Arbeit hatte eben
erst begonnen , und er fühlte sich durchaus hoffnungSfreudia.
So untersuchte «r den, ' mit seinem Begleiter aus da« sorg-
fälligste all « ÄegenstSnde , Winkel und Ecken des Zimmers,
bis er sich schließlichz», einem großen Diwan wandte, den er
sich unwillkürlich als dar verheißungsoollste Objekt bi« zn.
letzt aufgespart ^ atte . Derselbe erwies sich aber als ganz un-

$

viertel Fuß weit von derÄänd entfernt stand. WäbH,Id dieser
Iivischenrailin durch eine in ihrem oberen Teil reicki 5m,
Vierte Rückwand m.sgesüllt war . Diese war weder Bo.
den, noch an der Wand befestigt und ließ sich»ach einiaen Ner.
^ch -n ohne Müh - D« au Sfcta, , | » 4 KÄS ®*
Duoail frel dastand . Die er hatte so viel inneren Ha h!
Gillwaldt fest überzeugt war . derselbe müßte z .irg d' mZ
chen Zwecken benutzt sein und der obere Teil sich irgendwie ab-
hebe» lassen , um zum Inhalt gelangen zu können. Auch der
ganze uiitere Teil war mit Stoff überzogen, derart daß nvei
Elnschintte in der Längsrichtung deutlich vortcaten . Der obere
L « E ' nschnttte bezeichnele höchst.oahrscheinlich die Berbin-
ffinL jr'ht ^ nr U| i ei:> Ullb 0£’e,rteiI' aber vergebens versuchte
Gillwaldt den Sch empor zu heben oder irgend ein Berbui.
dungs - oder Berschlteßniigs,nittel , sei es Haspen . Schlüssello.
cher oder son,t etwas derartiges zu entdecken. Alle sein- Beinü-
Hungen waren vergeblich Schließlich fuhr er langsam mit den

»1!*! drückend  aus das sorgfältigste den ganzen oberen
asr 1 ‘ •••'rv -Ji * s mUi * m « «« mä
« ^ Etalllsches Klirren , wie von dem Auslösen einer
§ ^ r. horte . Nochmals drückte er stark auf diese Stelle hörte
dasselbe Geräusch noch deutlicher, stemmte sich gleichzeitig a «.
ge '' den Rand des D .wans , und langsam H°V sich die ganze
Schflache , bts sie gegen die Wand gelehnt hoch aufgerichtet
dastand und den Innenraum den Blicken Gillivaldts und
Wagners freigab . Das erst-, was dieselben sahen, waren drei
starke Sperrhölzer zu beiden Setten und in der Mitte des
Diwans , die ste unverzüglich anfrichteten, um damit den
Oberteil vor dem Wiederherunterfallen zu sichern. Dann
wandte fich rhre Aufmerksamkeit dem Inhalt zu. Das Tages-

beinahe völlig verschwunden und tiefes Dunkel
erfüllte den Raum , aber Gillwaldt war viel zu vorsichtig
5V1*! !«* vorhandenen Lampen anzuzünden , damit nicht etnra
die Künstlerin nachher bei ihrer Rückkehr aus der Wärme der
Znnmerlust oder einer Spur von Lampendunsl oder der etwa
noch vorhandenen Erhitzung des CyliuderS auf den Arg .vohn
gebracht werden könnte , daß jemand die Lampe in ihrer Ab¬
wesenheit gebrannt hätte . Er zündete nur eine Blendlaterne
an . die er mit stch gebracht hatte , und deren Licht kräftig ge-
nug war , um dabei die weitere Unttrsuchung vornehmen zu
können. ^ _ .. . 236,20



frisches Handtuch für den Kalendertag verabreicht werden
Es bleibt auch hier dem Gaste unbenommen. eigene Waschc
mit sich au sichren. Für die Benutzung eines Bades sind
Mit » ? Imi Handtuch » ober an Stalle d-- W -,t °n
Handtuches ein' Bade- oder Frottiertuch zugestanden.

Die Bettrvasche soll grundsätzlich,edein Gaste we-
uigstens sieben Tage dienen, ehe sie gewechselt werden
darf. Nur in außergewöhnlichen Fallen, wie bei Er¬
krankung oder dergleichen, dürfen einzelne vtucke vor¬
zeitig erneuert werden. Die Vorschriften über Hand- und
Badetücher, sowie Bettwäsche finden gleichfalls aus solche
aus Papier und reinen Papiergeweben, ferner aus dre
Beherbergung von Kranken in öffentlichen und pnva.en
Kranken-Anstalten keine Anwendung.

Zuwiderhandlungen gegen die angeführten Bes.nn-
munaen sind mit schweren Frerheits- und Geldstrafen
bedroht. Auch können Betriebe, in denen Berstotze gegen
die Bekanntmachung Vorkommen geschlassen werden
gleichgültig, ob es der Betriebsrnhaber selbst oder einer
seiner Angestellten ist, der sich die Zuwiderhandlung l,at
zuschulden kommen lassen.

Höchst a. Nl ., den 18. 3uli 1917.
DerBorsitzendedesKreisansschussesdesKreisesHöchsta.M.

Klauser,  Landrat.

Wird veröffentlicht.
Sch wanheim a. M ., den 26. Juli 191,.Der Bürgermeister:

Diefenh ardt.

Schritt. Südlich des Tartaren-Pastn halt der Gegner
„och seine Stellung. 3m Südteil der Karpathen drang de
Feind im Susita-Tale in unsere Limen. Sein schnell
geführter Stotz wurde in einer dicht westlich gelegenen
Riegelstellung zum Stehen gebracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalis

v. Mackensen.
Am unteren Sereth lebhafter Feuerkampf. bisher

keine größeren Angriffe.
Mazedonische Front.

Nichts Wesentliches.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

Abendb«richt.
Be rli n . 25. 2uli, abends. (W. B. Amtlich.)

Aufs Aeutzerste gesteigerter Feuerkampf in Flandern.
Unsere raschen Fortschritte in Dstgalizieii haben die

Russen gezwungen, in den Karpathen auch sud.ich re-
Tartaren-Passes zu weichen.

f Sereth gingen gegen unsere Stellungen nur zwei Zj^
Infanterie vor, die mühelos zurückgeworfen wurden. \

An der Serethmündungund in der Dobrudschz
nur Artilleriefeuer. Auf dem Nordteil der russischen Jroat
erlahmten die russischen Angriffe nach den ungeheure!,
Blutopsern der letzten Tage. Don dem südwestlich2>üna=
bürg erzielten Geliindegewinn der Russen wurde ihnü,
ein Teil durch unsere Stoßtrupps wieder abgenommer.
Ein russischer, in 1000 Meter Breite südlich SmorW
vorgetragener Angriff wurde leicht abgeschlagen. Dir
Beute aus den Kämpfen vom 22. und 23. Juli betrage,,
gegen 500 Gefangene und eine große Anzahl Maschinen¬
gewehre. Die blutigen Verluste der Russen sind indesit!,
ganz außerordentlichschwer.

An der Westfront treten alle Ereignisse gegenüber bet
in Flandern tobenden wütenden Artillerieschlacht in d«,
Hintergrund.

Deutscher Tagesbericht.
TttvnOph! uufo flcttouiutcu. |

Großes Hauptquartier,  25 . Juli . (W. B.
Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Schlachtfront in Flandern war auch gestern der

Schauplatz gewaltiger Artillcriekämpfe die bis m ptc
Nacht dauerten. Starke englische Erkundungsvori rßc
wiederholten sich in mehreren Abschnitten; alle smd ,n
unseren Trichtcrstellungeii zurückgeschlagenworden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Winterberg bei Lraonne holten sich die Fran¬

zosen durch das Fehlschlagen mehrerer starker Angriffe
gegen unsere neueii Stellungen eine Schlappe. Auch der
Einsatz einer frischen Division erzielte keinen ^cuiu..
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Prinz
" Leopold von Bayern,

tz ee resg rup p e des G e n cra l ob er fte n v o n
" Eichhorn.

Der Russe hat unter dem Kruck seiner Mißerfl'lge
und Opfer nicht von neuem angegriffen.

Heeresgruppe
des  G eu e ra l o ber fte n v o n B öh m - E r ino l l i.

Unser Vormarsch geht unaufhaltsam weiter. Unter
den Augen Seiner Majestät des Kaisers schlugen kampf-
bewährte Divisionen beim Aufstieg aus der oer >'th-
Niederung zwischen Tarnopol und Trembowla starke
russische Angriffe zurück rind gewanneii im Sturm die
Höhen des Ost-Ufers. Hier wurden erneut tlefgestaste.te
Anariffe der Russen abgewiesen.

9 Tarnopol ist genommen, wir nähern uns Bucz.'.cz.
Stanislau und Nadworna find in unserer Hand. Nach¬
huten des Feindes wurden überall geworfen.

Front des Generaloberst Erzherzog
Joseph.

Die Truppen des Nordfliigcls halten mit den im
Karpathen-Vorland vorwärts drängenden Kräften gleichen
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Unablässiges Vordringen in Ostgalizien.
Berlin.  25 . Suii. (W. B. Nichtamtlich.) Auch am

24.  3ult blieb die machtvolle Vorwärtsbewegung un êrcc
Truppen in Ostgalizien in vollem Gange. Wo der wei¬
chende Feind sich festzusetzen versuchte, wurde er mit
raschen mächtigen Schlägen geworfen. Der stets fr»che
Angriffsgeist unserer Truppen ist bewundernswert, lh-e
Zähigkeit trotz größter Anstrengungen unübertrefflich
Unsere Flieger sind, eifernd untereinander, in stunden¬
langen anstrengenden Ausklärungs- und Fernflügen un er
iveas bei denen sie durch Bomben- und Maschmengeivehr
angri'ff möglichste Verwirrung in die zurückflutenden
russischen Kolonnen zu tragen versuchen Kleine und
größere Massen von Gefangenen streben auf allen Wegen
den. Gefangenen-Sammelstellen zu. Die Beute, über das
ungeheure Operationsgebiet zerstreut, läßt sich noch nicht
annährend feststellen. Gegen 3000 Quadratkilometer Ge¬
biet sind bereits den Händen der Russen entrissen. Eben,o
sind die räumlichen Vorteile, die Brussilow mtt ferner
letzten Offensive zu erzielen vermochte, schon längst wieder
ausgeglichen. In prachtvollem vchwunge nahmen unsere
Truppen die an vielen Stellen brennende Stadt Tarnovol
und die südlich davon gelegene Höhe Grel-Zshira und
wiesen heftige russische Gegenangriffe blutig ab. Ein ver¬
zweifelter Vorstoß, den die Russen südöstlich von Tarnopal
aus der Richtung des Dörfchens'Kapiaczka in .eckzehn
Gliedern gestaffelt mit Unterstützung von Panzerkrast-
wogen vortrugen, brach unter den allerschwersten ruf-sichen
Verlusten an Toten, Gefangenen und Material zusammen.
Mit gleicher Macht wie östlich von Tarnopol stoßen
unsere Truppen nach Südosten und Süden gegen d,e
Bahnlinie Stanislau -Buczacz-Kopyczynca vor. Während
unter ihrem Druck eine russische Verteidigungsstellung
nach der anderen in der Linie Stanislau-Radworna z::-
fanrmenbricht, wurde in den Waldkarpathen am 24. Juli
die den Iablonica nördlich abriegelnde Bergstellung des
Siemczuk den Russen entrissen. Auch der verzwettelte
Widerstand, den die Russen zwischen Stanislau und Nad-
lyorna an der Bystryca-Nadwornjanska leisteten, ver¬
mochte den russischen Zusammenbruch an diesem Froat-
abscknitt nicht mehr aufzuhalten. Auch hier wurden die
Russen von den Unsrigen im ungestümen Drang nach
vorwärts geworfen und die außerordentlich wichtigen
Straßen und Bahnknotenpuukte der Städte Stamslau
und Nadworna. die beiden Eckpfeiler der russischen
Stellung, herausgcbrochen. Eine große Anzahl von Ge¬
schützen. darunter schwere, sowie noch nicht gezählte Feld¬
geschütze. Grabenkanonen, Minenwerfer, große Mengen
an Munition und an Verpflegung wurden eingebracht.
Unsere Truppen stürmen unaufhaltsam weiter vor. 3n
den Siidkarpathen unternommene Entlastungsangrüfe
russischer Infanterie wurden abgewiesen. Am unteren

höh

Die Rückwirkungdes Vormarsches in Galizien.
Bern,  25 . Juli . (Priv .-Tel. der „Franks. Zig."j

Der Militärkritiker des „Bund" bespricht die Rückwir-
kuna der deutsch-österreichischen Gegenoffensive in Ga¬
lizien auf die Operationen der Entente und schreib
„Diese schwere Krisis der russischen Sttdwestfront k-
einslutzt nicht nur die ganze russische Front, sonder-,
auch die gesamte Kriegführung der Entente. War di,
Offensive, zu der sich das revolutionäre Rußland gegq
seine militärischen und politischen Interessen bereitsiM •
ließ, bestimm:, die allgemeine Ententeoffensioe emzuleim, -
so mochte man im Kriegsrat der Entente auch mit
bescheidenen taktischen Erfolg der Russen zufrieden fein. „
sofern dadurch Die deutschen Kräfte aus Westen ich^
österreichische aus Süden abgezogen wurden. Ein Gegw
schlag von dieser Stärke aber macht diese Hoffnung«!,^
zunickte und drückt die Fortsetzung der allgenieimL...mzumaire unv uiuuu uic vv- Urii1
Stasfeloffensioe der Entente abermals zu EntlastOigs-
Unternehmungen herab. Als solche erscheinen jetzt schi ail(f

her Russen bei Dünabura und im Absckait! c

rarer

die Angriffe der Russen bei Dunaburg und im Ab,che«
Smorgon-Krewo. zu solchen werden auch die Angrissi
versuche der Russen und Rumänen im Susita - und»
rethabschnitt. und schließlich erhalten infolgedessen sock
die von der englisch-französischen Heeresleitung und Alt
Cardorna geplanten Aktionen in Flanderir, am Üh»
des Dames in der Lhampagnc und am Fsonzo einen Jq k.
geschmack, der sie als AushilfsoperationenkcnnzeiM S
Das ist von größter strategischer Bedeutung undij.eijt Dem
daß die Handlungsfreiheit immer noch bei den I # mtlbel
möchten, ist, läßt aber die im Westen aus gewaltigenA
tilleriekämpfen auswachsenden Schlachten an sich dam«glis,
nicht unbedeutend erscheinen. Sie werde,, jetzt wohl rq »ehine
Gestalt annehmen und zuerst vermutlich in Flandernw M
dein großen Artillerieduell heroortreteiy das dort seit jfl fep
Sagen im Gange ist und von einem Gewaltstoß der& miiz
lischen Armeen an der Yser. im Wytschaetebogen und»
Raume Lille gefolgt sein wird. Dieser DurchbruchsverD
wird nicht nur abermals zur Uebermalerialschlacht ittf
sondern auch von englischer Seite mit dem BewuW
geführt werden, daß setzt int Osten, wo sich Ruff
für die Offensive geopfert hat, alles auf dem SpieleI
und nur durch günstig fortschreitende Operationeick
Westen günstig beeinflußt werden- könnte. Auf^deuB
Seite muß man sich dasselbe sagen. An der Ierfß
der russischen Armeen in Galizien werden diese schl«
im Westen nichts mehr ändern.

Tagesbericht der Verbündet«
«

Wien,  25 . Juli . (W. B. Nichtamtlich.) Amt
wird oerlautbart:
Oeftlichn Kriegsschauplatz:

Fn Ostgalizien wurden gestern die Operationen
Verbündeten durch neuen Erfolg gekrönt. Oesterrenj
ungarische Truppen haben Stanislau und Nodw
deutsche Kräfte Tarnopol genommen. Dre dem

Sem Verhängnis.
Roman von Gottfried Bruckner. 82

Bei ihrern Schein erblickte er in dem Innern des Diwans
aroei Landkoffer mit den aufgemalten Buchstaben R . S ., eme
ftfnuaue Reisetasche, mehrere Herrenanzüge, Hüte, Socken und
Et ekel wohl ein halbes DutzenV Spazierstöcke und « ne leere
tzlasche mit der Aufschrift: „Chloroform " aus dem Etikett, aber

b« Handkoffern und in der Reisetasche war nichts
rneiter von Bedeutung zu finden , und Grllwaldt bückte voll
Enttäuschung in das teere Innere des jetzt gänzlich ausg^
räumten DiwanS , der gar nichts mehr enthielt außer eurem
Hansen schmutziger Wischtücher, welche nachlässig w dre ein
entferutere Ecke' desselben geworfen waren . Dann streckte er
keinen Arm aus, um diese Wischtücher fortzunehmen und fi«h

überzeugen, ob vielleicht zufällig noch etwaS hmter ihnen
läae aber sobald er sie berührte , ward er gewahr, daß nur
die oberen lose lagen , rvährend die darunter befindlichen fest
-nlsanunenaebunden waren und harte Gegenstände umhüll-
ikii bestiaer Erregung zog er das Bündel hercm, knotet
eS auf und im nächsten Augenblick sprühte ihm daraus m dem
Lichtseiner Laterne ein wahrhaft blendendes
mtaeaen . Endlich hatte er gestmden. waS er suchte, zahlreiche
Stücke eines kostbaren Brillantschmnckek vor ihm. Br -
kcben Ringe und andere Schmuckstücke, auch das große KoUrer,
welches Frau von Foerster nach der Beschrerbnng an Ikne
Abend getragen Hane. Außerdem aber noch nn
ddniia und an schwerer, goldeirer Kette eure kostbare, golde
Uhr aus deren Außerrdeckel das Monogramr » K. v. I rre st
Krone graviert war . rvährend die Inrrense ' te. als er sie öff¬
nete die Einaravierung Karl voir Foerster zeigte.

Nachde.n Gill 'vcildt sich dies alles betrachte», band er esmn*
bei »rüaiuirren legte es an sei,re frühere Stelle zurück, ek̂ nso
den iovstiue» Inhalt dcsDiwartS , und brachte darin mrt Hüfe
des Wachtmeisters alles in , Zi .nu.er genau wieder ' » dre-
filbe Berfass» »g j 'nück. wie er es zum Begum senrer Durch-
uckiurra aest-»de" Nachdem dies erledigt, üeß er sich befr' --

^igt in wirrem Lehnstuhl nieder, um gedrrldrg abzrrwatte'l.
hiS die Kii«rstlerr»r r»rd Dorrati sich ernsärrden.

Kurz vor elf Uhr hörte er hastig- Schritte dre Treppe her¬
aufeilen und dann ein dreimaliges , kurzes, scharfes Klop¬
fen an der Ateliertür . das vereinbarte Zeichen, wodurch rhn
die unten beim Portier zurückgelaffenen Beamten davon be¬
nachrichtigten, daß Fräulein Orlowsky die auf Glllwaldrs
Anordnung versicherte Haustür vergebens zu offnen versucht
hätte aber gleich vorn Portier eingelassen werden wurde . Wie
elektrisiert sprang Grllwaldt auf. befahl durch eme Hmrdbe-
wegung dem Wachtmeister, zuerst m den Schrank S» “ eteu,
und folgte ihm dmrn. nachdem er seine Blendlaterrre dirrch her-
unterlasserr des Schiebers völlig verdunkelt hatte ^ Mit ge
spannt « Ausrnerksarnkeit lauschend, horte er bald daran^ wre
die Tür des Ateliers von außen aufgeschloffen wurde und ,e-
mand in den Raum trat.

Auk den Lauten, die in sein Ohr drangen , konnte er
schließen, was im Atelier geschah. Die Lamperr "wurden an¬
gezündet aus einem der Schräirkchen Flaschen genommerr,

gnilcft , bis schU-d-i« die ffiinftlmn °d»
richüqer gesagt . der Verbrecher vor sich hmrnunnelte - . Ich
will jetzt doch lieber nach unten gehen, damit Donatt nutzt
zu warten braucht. Den Kerl von Portrer habe ich zwar ,n-
struiert. aber er wird inzwischen doch emgeschlafen sem
Dann hört« Gillrvaldt wieder Schritte , das Schlreßen der Tür,
und es verging ihn, noch rnehr als eine Bierelstunde m tne-
ser peinlichen Erwartung und qrraloollen Enge, brs sich schüetz-
fich die Tür vor, neuem össriele. Schntte und Summen laut
wurden, und er den Sänger Donati mit senrer tiefen Batz-
sttmme sragen hörte : .Rnn .es geht Dir also noch tururer gut ^

Wie Du stehst. Cs ist jetzt beinahe einen Monat her, seit
wir "uns das letzte Mal ttafen, und inzwischen ist etwas pas¬
sten." antwortete Stößer, die Tür verschließend und oerr,e-
gelnd.

„Das vermutete ich allerdings . . „ , r.. , ,
„So mache es Dir bequem, Harold , dort uu Lehnstuhl.

Da ist Kognak, da Selterwasser, hier stild Zigaretten ulld Z »-
qarren . und nun wollen wir uns mal ivreder gründlich aus¬
spreche» Du sollst alle Ernzelheitett »leiner letzten Abeute.rer
Horen. ES wird Dich a°" z gewaltig interessieren Du hast doch
von der brillanten Affäre in der Regentenstraße der Frau von
Foerster gehört ?"

.WaS. daS ivmlt7 ?"

„Ja . Ganz allein vollführte" ich den StreichUreüH ^ m
Junae ." antwortete Stößer mit stolzester Befriedigung. ->nae, uuuuuucu v̂ iuov.». um iLf

„Alle Wetter !« rief Donati . „Willst Du deim me Bor.' ^ sxs
lernen ? Du versprachst mir doch fest. Du wolltest all« J

„Ich wußte von vorilherein. daß keine Gefahr dabei JlC
und davon wirst Du Dich gleich iiberzeugeu, wenn «
nur ruhig auhörft . Du erinnerst Dich doch, daß icb o g, l.:
von Heldberg als Schülerin bekommen hatte " ud ihr « ^ ^
terrichtsstuuden in der Billa ihrer Tante gab. ®ute., 51! ^ ,
erwähnte dieses reizende, jmrge Mädchen mir gegenav 1.^
Fra » von Foerster zur Feier ihres Geburtstages >uo -
Verlobung ein kleines Souper geben wollte und 0 0  .
Gelege'lheit ihren kostbaren Brillantschmllck zu tragen MN
tigte, den sie seit mehr als sechs Monaten nicht. a» -
Geldschrank herausgenoininen . Dann brachte ichm
daß die einzigen Gäste der General von Eosel und s
Markwald s« n würden."

„Run, " fragte Donati ungeduldig. h,6
„Als ich dies hörte, kam mir gleich in den SuM,

die Brillanten wohl gern habeu möchte, uild, als iw
Sache genauer überlegte, wurde mir klar, daß ' ck ' h
Schläue Ulld Geschicklichkeit nür recht gut, einfach
auertt aneignen kölinte, ohne daß mich auch nur der &
eines Verdachtes treffen würde. Freilich hing es . rvle 0 ^
riae in der Welt davon ab, daß der Zufall mick
gunsügte. Der geringste Zwischenfall hätte meine Plan
krellzeil tonne», aber wie es kam, waren sie vvm scy"
folge gekrönt.« „<&!>«

„Also D » stahlst den Schmuck?« meinte Dono » » ^
. ^ .vöhl'''

U „Bediene Dich doch nicht so widerwärtiger.
Ausdrücke. Ich ergriff Besitz von dem Schmuck ^AllSvrnae . ^ -rurrg « eng uim « ... ,
von Heldbergs Lehrerin hatte ich freien Zutrin '
Am Nllchmittag des TageS. an welchem das kt« .„,1
gegebell werden sollte, kam ich einfach ins HauS »> ^zegebell weroen iome, ram lcy einsacy ins ^
jiq und gelassen die Treppe hinaus, wie wenn V%tgftti»-
kleinen Atelier gehen wollte, wo ich meine Unternsv
zu erteilen pflegte, aber statt dorthin zu gehe». Ickerteilen pflegte, aver ftan ooriyn, zu geyr,.. ^  »
i„ eines der unbenutzten Gastzimmer in e»
„icht weit von Frau von JoersterS Schlafzun" i



.achdräligenven Korps der Verbündeten stießen mehrfach
m\ auflebenden russischen Widerstand. Der Rord-

ßigcl der Armee des Generalobersten von Köveß warf
M Aussen im Tartarenpaß in zähem Ringen aus ihren
Aöhenstellungen. Die Bistritza Nadworianska wurde von
jcn österreichisch-ungarischen und deutschen Divisionen erst
pfi  erheblichen Kämpfen überschritten. Auch im B-rckch
rer unteren Zlota Lipa stellten sich die Russen zu wieder¬
holten Malen , südlich von Larnopol warf der Feind ver¬
erblich dichte Massen den deutschen Regimentern ent¬
gegen. 2n den Waldkarpathen ließ zwischen dem
MNpaß und der Susita die Tätigkeit des Feindes
nach. Nördlich des Putna -Tales wiederholte er seinen
Mgriss. Seinen Eturmkolonnen wurde nach enabeacenz-

rer der lein Anfangserfolg Halt geboten,
in de-, Mimischer Kriegsschauplatz:

Die lebhafte Artillerietätigkeit am Isonzo hielt auch
Astern an.
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südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Der Chef des Generalstabes.

Ein deutsches Flugzeug macht eine Prise.
Berlin,  25 . Juli . (W . B . Amtlich .) Am 23 . 2u !i

riih hat eines unserer Flugzeuge in den Hoofden den
holländischen Dampfer „Gelderland " (1877 Br -R -T)
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itfS « -halten und Mitunterstützung von Torpedobooten na 'ch
iU'leitJ Mrügge eingebracht.
til ilkit Die Pariser Konferenz.
en im Paris,  25 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) Mel-

ber  Agence Havas . 5) eute vormittag fand im Mi-
s— Eeriuni des Aeußern die erste Sitzung der Konferenz
3 !« Alliierten statt . Ribot eröffnete die Versammlung und

em m legriiBte die Vertreter der Alliierten . Die Mitglieder der
, Wrenz beschlossen , über die Beratungen strenastc
L W Mschweigen zu bewahren.

Ina» , ^ rn . 25. Juli . (W . D . Nichtamtlich .) Nach dem
? Frogres des Lyon nehmen Admiral Iellicoe und Gene-

, , 7 ^obertson . sowie italienischerseits Cadorna und Thaon
nd ! Konferenz teil , auf der Haupt-
Check M b’e fische Militarfrage besprochen werden soll.

reu A» Die Konferenz in Neuyork.
Rotterdam,  25 . Fuli . (W . B . Nichtamtlich .)

rd M Hem„Manchester Guardian " wird aus Washington ae-
Mm wldet, es fei bereits so gut wie beschlossen, in Neuyork

igcn » die Konferenz abzuhalten , an der russische, französische
j öaffl utfdjf, italienische und amerikanische Vertreter leil-
o-n Msn sollen . Der Zweck der Konferenz sei, eine neue
vern « Mwg über die Kriegsziele der Alliierten abzuaeben.
seit W Mnlrreich und England Hütten die Einladung zur Korr-
der c? jrmz angenommen,
und«

Amerikanische Kriegs -Anleihen.
Washington.  24 . Fuli . (W . B . Nichtamtlich )

mer» eldung . Schatzfekretür Mc . Avon erklärte heute
der Fmanzkommission des Senats , daß wahrscheinlich
e> Milliarden Dollars für Anleihen an die al ' iiettm
r. r benötigt würden . Dies ist vermutlich einer der
We. warum die Regierung die Bewilligung von wN-
"miif Milliarden Dollars verlangt . Die ursprünaliche
luvorlage war für die Bedürfnisse einer Armee von
w Mann für die Zeit von acht Monaten berechnet,
»t beabsichtigt , für diese Armee für ein volles Subc
iulorgen und anßerdein für weitere 500 000 Mann
otn weiteren Zeitabschnitt . Es ist also die Aushebung
r anierikanischen Armee von I Million anstatt V«

on  Mann als erstes Alifgebot in Aussicht genommen.

zweier Mittel : das eine ist. daß England die Alands-
mseln gekauft oder in Lefitz genommen hat , um auf
diesen Inseln . die nun stark besetzt sind , ein neues Gib¬
raltar zu schaffen . Ferner hat sich England den Besitz
von ein paar Hafen an Finnlands Küste gesichert . ..Wer
^hren hat zu hören , der höre ! Taucht hier nicht wieder
der alte Verdacht auf . daß England hinter den Be-
sest'.gungsplanen auf den Alandsinseln stecke, England
das uns selbst einmal garantiert hat . daß Aland ' nicht
befestigt werden lolle ? Ein schöner Garant !"
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Ernst Basiermann T»2?i 24-2uli. (W. B.) Wie die..Nene
„ Zeis: Fe Landeszeltmig " meldet , ist der Reichslagsabge-

^ - Ernst Bassermann  im Alter von 62 Fahren
-r ' !'Bns or^ n 8 25  Minuten nach längerem Leiden

unlieb!' vaden-Baden sanft entschlafen.

°iMan - sinseln - ein neues Gibraltar
Schweden ist man ganz allgemein der Ansicht,

ZNglaiad die Alandsinseln zu einem zweiten Gib-
j\ "Wen will. So lesen wir im „Aftonbladel" vom
' "England hat in der Tat sozusagen die ganze

giert , indem es die ganze Welt mehr oder wc-
sich abhängig machte . Es hat keine Revolution,

. ^ neg ^ gegeben , ohne daß England dahmterge-
sfow l * , Revolution in Rußland wie auch der

enwechsel in Griechenland zeigen deutlich , daß es
X" 011m̂en Traditionen und seine Machtstellung

• r ® tcfe Machtstellung ist durch eine
°°» Marmestutzpunkten , wie Gibraltar . Malta.

CI . l n- gesichert worden. Jetzt erfahren wir.
die Absicht hat , seine Machtsphäre noch

s utl ^ ö>var in der Ostsee und unmittelbar
weben . Der norwegischen Zeitung „Socialdeino-

^wro nämlich aus Stavanger folgendes berichtet:
"L Mai " hat ein Gespräch aehabt

^Punl-, x" " iander . der sich bis vor kurzem in dem
l>e, „ . der russischen Revolution aufgehalten hat

x ® runl)  seiner Verbindungen und stiner
"leien verwickelten Verhältnisse wie auch

Ue»n^ lchie der Revolution als eine interessante
-̂ ' gesehen werden muß . aus welcher Kenntnlj .e

R " recht unklaren Verhältnisse in Rußland
« r " Tonnen . Die Frage , welche vor al 'en
de« § s^' ller Angabe jetzt die Russen beschäftigt.
^Un° ?̂nderfriedens . ..Ich glaube , daß eine Volks-

rH  dieser Frage eine große Majorität
I E".dbcklichen Frieden aufweiscn würde . Eng-
I Ä ^ .ll Kräften , um einen Separatfrieden
I Ir ” " ' Dabei bedient sich England besonders
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Lokale Nachrichten.
Beförderung . Zum Hauptmann befördert wurde

an™- butnant 3 akobi , Kompanieführer der 1.
Marlne -Pwnier -Kompanie.

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Musketier
Heiurlch Fay,  zurzeit schwer verwundet in einem
Lazarett in Augsburg.

80 Fahre alt . Kommenden Sonntag , den 29 . Fuli
w 3o se ph a Osthei me r,  wohnhaft
Neustadtstraße 1. ihr 80 . Lebensjahr '
c* f Wurstoerbauf findet heute abend bei A . May und
Josef Nicolai Wwe . statt.

Die Landwirte machen wir auch an dieser Stelle
noch besonders auf die Bekanntmachung über den Frich-
drusch in heutiger Nummer aufmerksani

D '^ Extrabrotzulage ron 500 Gramm pro Kopf und
I t0t ^ Kartoffeln — kommt auch für die nächste

Woche noch einmal zur Verteilung.
Kirchlicher Festtag . Der Evangelische Oberkirchen-

rat in Berlin hat bestimmt , daß die kirchliche Re-
sorniatioiisfeier in der preußischen Monarchie einheitlich
am 31 . Oktober in allen Kirchen durch Festgottesdiei -st
abgehalten werden soll.

^? Ö̂ n9 - der ärztlichen Honorare . Fm Anzeiam-
" f veröffentlicht der Aerzteoerbimd

Höchst a . M . und Umgegend einen Beschluß , der die
Eihohung der Honorarsätze in der Privatpraris betrifft

• Hebung des Gartenbaues . Das Bischöfliche ^ «-di-
ttariat ln Limburg empfiehlt den Kirche,worstälideiy bei
Neuberpachtung kirchlicher Grundstücke kleinere , zu gar¬
ten,naßlger Bebauung geeignete Parzellen an einzelne,
lnsbestmdere kinderreiche Familien zu verpachten.

Entgültige Entscheidung über die erhöhte FleTch-
ranon . Infolge erneuter Anordnung des Herrn Präsj-
dcnten des Kricgsernährungsamtes soll die verbilligte
und erhöhte Fleischrativn bis Mitte August , jedoch nicht
langer als iin ganzen 17 Wochen , ausgegeben werden.

den h ' chge 'i Regierungsbezirk wird hiernach die
erhöhte Fleischratlon mit dem 12 . August aufhöre, , . Der

m -. x" iT ' 1: f? U0Û bekannt gegebene Endterminwird hierdurch hinfällig.

. .. MErag . Am 25 Juli 1917 ist ein Nachtrag zu
der Bekanntmachung über Höchstpreise für Baumwoll-
splUZtoffe und Darimwollgespiiiste Nr . W.  II . 1800 -2 . 16.
K - R . A . in Kraft getreten , durch den einzelne Bestim-
mungert der alten Bekanntmachulig abgeändert werden.
Insbesondere sind mit Rücksicht auf die veränderten Zeit-
ilmstande die Höchstpreise für diejenigen Baumwollgarne
erhöht worden , die auf Grund eines nach dem 24 . Januar

cm USif Ĉ x en  3pinnerlaubnisscheins gesponnen sind.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei der Boliz -' iv ' c-
waitung einzuseheu.

07 Aepfelwein wieder gesunken!
Nach einer Bekaiintmachnng der Reichsstelle für Obst und
Gemüse vom 20 . Fuli ist die gewerbsmäßige Bearbeitung
von Obst zu Obstwein verboten . Ausnahmen sind nur für
die Herstellung von Heidelbeerwein und von Aepfelwein
zulässig , von Aepfelwein nur dann , wenn die Aepfcl in
irischem Zustande zum menschlichen Genüsse nicht geeignet
sind . Ueber die Zulastung der Ausnahme » entscheiden
die Bezirksstellen für Gemüse und Obst . Werden Aus-
nahiiieii zugelassen , so müssen die Trester uneingeschränkt
der Marmeladeindustrie zugeführt werden . - Hiernach
wird die Bereitung von Aepfelwein sich in sehr be¬
schranktem Rahmen bewegen müssen

Belohnungen für Feldftevelmzeigen . Der Derbands-
ausschuß des Kommunalverbandes Mainz verspricht ic-
dermann . der einen Feldfreoler so zur Anzeige bringt,
daß er zur strafrechtlichen Verantwortung gezogen werden
kann , eine Belohnung von 25 Mark für jeden Fall.

Wo stecken die 1100 Zentner Mehl . Der Frankfiirt ' r
Polizei -Präsident macht bekannt : Der Frau Amalie
Roth . geb . Bürk , zu Frankfurt a . M .. Bergerstraße 234
wird der Handel mit Gegenständen des täglichen Be¬
darfs , insbesondere Nahrungs - und Futtermitteln aller
Art , untersagt . Die Frau Roth , die eine Brotfabrik be¬
trieb . hat es an der notwendigen Beaufsichtigung ihres
Geschäftsbetriebes fehlen lassen , so daß bei einer letzthin
vocgenvmmenen Revision der Nachweis über den Per
bleib von über HOO Zentnern Mehl nicht erbracht wer
den konnte.

Oelgewinnung aus Unkrautsamen . Der beim Dreschen
des Getreides im Nachlauf enthaltene Unkrautiarn ?»
(Hederich , Ackersenf . Klatschiiiohn usw .) soll in diesem
Fahre zur Oelgewinnung dienen . Deshalb werden die
Landwirte von der Kriegswirtschaftsstelle für den Stadt¬
kreis Frankfurt a . M . ersucht , den Unkrautsamen zu
sammeln und an die zum Ankauf für den hiesigen Be -wk
bestimmte Firma Ciselmann Sohn , Langestraße II ^ b-
ziiliefern . Der Ausschuß für Oele und Fette in B - rlin
zahlt für einen Doppelzentner gutgereinigte Ware 47
Mark.

Das letzte Dollbier in München . Wir lesen in den
„Münchener Neuesten Nachrichten " : In den meisten Wirt¬
schaften gab es am Sonntag das letzte Glas Vollbier.
Der Wirt versäumte es nicht , die Gäste darauf aufmerk¬
sam zu machen und so trank man die letzte Halbe mit
Bedacht und wehmütigem Gefühl . Der Abschied war um
so schwerer , als niemand weiß , wann die Stunde des
Wiedertriukens schlagen wird . Das Einheitsbier , das

Zt n£l  S^ ttch haben. har den großen Vorteil, daß'
Bevölkerung m der heißen Jahreszeit

^ ^ ehr .Rechnung gettagen werden kann . Die Lieferuna
des Vollbieres war bekanntlich auf ein Drittel des Fri ' -
dcnsbcdarfes eingefchränk ; . Für ein Hektoliter Vollbier
dürfen nun 180 Liter Dünnbier geliefert werden . Das
Emheitsbier wird cklerdings eine für die Allgemeinheit

Erscheinung bringen . Der Dierpreis ivird
werden , in welchem Ausmaß stehr noch nicht fest.

Geldbnef aus ^r Straße . Vor einigen Wochen
verschwand em beim Barmer Hauptpostamt angekommener
zur Weiterbeförderung nach Haspe i . W . bestimmter Geld-
brief mit 13 000 Mark Inhalt spurlos . Der BriF ist
auch von Barmen weiterbefördert worden und muk —
"uf welche Wjeise steht auch heute noch dahin . - auf
b?m .^ ransport bis nach Hagen abhanden gekommen

Denn hier wurde der Verlust gleich nach Ankunft
des Beutels bemerkt . War nun das Abhandenkommen
des Geldes in mystisches Dunkel gehüllt , so ist es die
Art . wie es wieder herbeigekommen ist. m vielleicht noch
höherem Maße Der Wertbrief wurde nämlich dieser Tage
m einem oberschlesischen Städtchen aus der Straße qe-

Uf!ib ber  Behörde abgeliefert , die dann die Barmer
Postdirektton von dem Funde benachrichligle . Es b -m-

slch um den Origmalbrief , und an seinem Inhalt
fehlte nicht ein Psennig.

Eine zeitgemäße Warnung . Gegen hamsternde Kuc-
fremde wendet sich die Polizeiverwaltung von Bad -Hom¬
burg mit folgender Warnung : „ Im Interesse der Sick - c-
stelliing der Versorgung der einheimischen Bevölkerung
mit Lebens - und Gebrauchsmitteln aller Art werden di»
hiesigen Kursremden vor Ankäufen der fraglichen Waren
m größerem Maßstabe , als sie dem augenblicklichen Ver¬
brauch angemessen , riachdrücklich gewarnt . Insbesondei -e
ist es unzulässig , Waren hier aufzukaufen und sie nach
auswärts zu versenden ." ’

x° iei 3n dem schlesischen Kurort
?r t 'Ut$ ,l me  Verfügung des Gemeindeoor-

i ûscnthall von Kurgästen auf höchstens vier
Wochen festgesetzt worden . Die Kurgäste werden dringend
ersucht diese Zeit nicht zu überschreiten . Nur im Talle
von schweren Erkrankungen soll bei ärztlicher Beschei¬
nigt, 11g von diesem Grundsatz abgeganaen werden

Beacht oes Mitteldeutschen Arbeitsnachweisverban-
de» uder die Lage oes Arbeitsmarktes im Monat Juni
1917. Der abgelaufene Berichtsmonat weist auf dem
maniilicheii Arbeitsmarkte gegen dm Vormonat einen sehr
bemerkenswerten Rückgang sowohl der Nachfrage als
auch des Angebots von Arbeitskräften auf . Insbesondere
trat der Rückgang der Stellcnsuchenden in den jüngeren
Altersklassen in Erschcinung . Obwohl der Rückgang der
ossenen Stellen sich stärker bemerkbar machte als die
Verminderung der Bewerber , blieb doch die allaemeine
Grundtendenz des Arbeitsmarktes , die intensive Inan-
spruchnahine aller verfügbaren Arbeitskräfte , unverändert
Dagegen hat sich auf deiii weiblichen Arbeitsmarkte die
im Mai sehr stark m Erscheinung getretene erhöhte Nach¬
frage nach weiblichen Arbeitskräften auf der gleichen Höbe
des Vormonats behauptet , während die Zahl der Be-
werberinnen eine fühlbare Verringerung aufwies . In der
Landwirtschaft machte sich eine wesentlich verstärkte Nach-
! ^ uptsächlich auf Knechte , landwirt-
N "̂ llche Arbeiter und Gelegenheitsarbeiter erstreckte.
Auch Viehwarter wurden stärker verlangt . Die Nachst - .-e
nach Gärtnern und Gartenarbeitern blieb derart Hinter
der des Vormonats zurück , daß das gleichfalls stark
SÄ 6 nq t 0tu l ur  Zefnedigung des Bedarfs ge-
nugte Dagegen blieb das Angebot an landwirtschaftlicken
Dlenstmadchen und Arbeiterinnen auch in diesem Mo -ntt
hinter den Anforderungen zurück . Das Metalla 'ew .-We
und die Munitlonslndustrie waren an dem Rückgang der
Nachfrage namentlich durch die Verminderunq der An¬
forderungen von Eisenbahnarbeitern . in der Hauptsache
Drehern , Schlossern und Elektrotechnikern , beteiligt.
Allerdings verkleinerte sich auch das Angebot der Arbeit-
stlchenden . wenn auch in geringerem Maße als die Nack¬
srage . Dagegen blieb der Bedarf an weiblichen 5dilfs-
arbettermnen auf gleicher Höhe . Auch der Bedarf an
Wagnern und Stellmachern erfuhr eine bemerkenswerte
Minderung . In der Lederindustrie machten sich mne leb¬
hafte Steigerung der Zahl der offenen Stellen für Satt ' ec
und Tapezierer geltend , die nur zum Teil besetzt werden
konnten Das Holzgewerbe hatte einen leichten Rückaencr
der catellensiichenden bei gleichbleibendem Bedari zn ' ncr --
zeichnen . Wesentlich geringere Anforderungen stellte das
Nahrungsmittelgewerbe , in welchem auch das Angebot
von Bäckern und Metzgern etwas zurückging . Im Be¬
kleidungsgewerbe hatten Angebot und Nachfrage stark

Tendenz . Bei Schneidern und insbesondere
Schuhmachern verblieb die Zahl der Stcllensuchcnden im
Verhältnis zum Bedarf gering . Im Baugewerbe mackte

-ine lebhafte Nachfrage nach
.lrbeitskraften aller Art geltend . Zimmerer und Maurer,
daneben m gleichem Ilmfange Bautagelöhner und Hand-
langett waren nach wie vor sehr gesucht. Günstiger war
das Verhältnis bei Malern und Lackierern . Bei den
Buchdruckern gestalteten sich die Verhältnisse bei qleich-
bleibendein Angebot und sinkender Nachfrage günstiger.
Maschinisten und Heizer werden wie im Vormonat stark
verlangt . Im Gastwirtsgewerbe bestand ein fühlbarer
Mangel an 'Kochpersonal , dagegen waren Kellner aller
Art zur Deckung der verringerten Anforderungen zur
Derfugung . Umgekehrt erhöhte sich der Bedarf an weib-
licheni Personal bei sinkendem Angebot . Die Metall - und
Muliitlonsindustrie nahm den Arbeitsmarkt in dem
gleichen Umfange wie im Vormonat in Anspruch . Fabrik¬
arbeiterinnen waren trotz der erheblich gestiegenen Nach¬
stage in hinreichendem Maße vorhanden . Putzfrauen und
Dienstboten weisen gegen den Vormonat keine Verände¬
rung der Lage auf . Das Angebot an Taglöhnerinnen hat
sich stark vermindert , war aber trotzdem zur Befrie¬
digung der Nachfrage ausreichend.



Jungrinder-Berlrauf. Der Diehhandelsverband fiir
den Regierungsbezirk Wiesbaden gibt bekannt. daß om
Freitag, Len 27. 3uli , vormittags 10 Uhr. rm Nutzmehsta.l
zu Frankfurt, Grüne Straße .20. der Verkauf smer
größeren Anzahl schöner schwarzbunter Iungrmder statt-
findet. Auch find einige gute Nutztiere und tragende
Rinder vorhanden. Als Käufer kommen nur Landwirte,
die ihren Wohnsitz iw Regierungsbezirk Wiesbaden haben,
in Betracht. . ,

Spottbillige Schwein« waren aus dem̂ letzten
Schweinemarkt in Naumburg(Saale) zu haben. Für das
Paar Korbschweine wurden 10—25 Mark gefordert, aber
wer Ausdauer hatte, konnte bei Marktschluß sckon für
2—3 Mark ein Schwein kaufen. Die meisten Züchter
konnten ihre Schweine selbst für diesen Preis nicht los
werden und mußten sie wieder mit nach Hause nehmen.
Der Futtermangel und die Unsicherheit wegen der
Schlachterlaubnis hatten diesen Preissturz bewirkt.

Ein kleiner Wirtschaftskrieg ist nach dem „Krets-
dlatt" zwischen den Mitbürgern in der südwestlichen Ecke
von Groß-Höchst und ihren Nachbarn„drub der Dach ,
den Kelsterbachern, ausgebrochen. Als neulich die otno --
linger ihr Heugras versteigerten, durfte kein Auswärtiger
mitbieten, was namentlich die guten Hessen schmerzlich
berührte, die von jeher gerne ihren Heubedarf auf den
Sindlinger Wiesen deckten. Run ist die Zeit der Früh¬
kartoffeln. für welche Kelsterbach bisher Hauptlieferant
der rechtsmainifchen Nachbarschaft war, herangekomwm.
Und da erklären die Hessen: „Habt Ihr uns kein Heu
gegeben, kriegt Ihr auch keine Kartoffeln! Und obwohl
die Sindlinger sie beschwören und feierlich daran er¬
innern. daß sie ihnen doch im letzten herben Winter
auch mit Kohlen ausgeholfen haben—. die Heftenn eiben
hart und rücken nichts heraus. Wer weiß da Rat > ,

Wenn die Felddiebe erwischt werden. Ein Leser
schreibt dem Frankfurter„General-Anzeiger": Für die
Felddiebe und die. die es etwa werden wollen, m es
sehr heilsam, wenn sie auch einmal lesen, daß gerade in
letzter Zeit viele erwischt wurden und ihrer Bestrafung
zuaefuhrt werden konnten. So erwischte ich erst heute srub
zwei Frauen mit ihren Kindern auf dem Gartenland in
der Nähe des Heimgartens. Sie rissen aus. durch Ver¬
folgung gelang es uns. sie einem entgegenkommenden
Schutzmann in die Arme zu treiben. Der stellte die
Namen fest. Da sollten Sie einmal hören, dieses Klagen
und Jammern: Es ist natürlich das „allererste Mal ,
daß sie „so was" tun und nur ein paar Aepfel wollten
sic sich auf dem Wege sammeln usw. Die Kinder, die zum
Diebitahl mitgenommen und angelernt werden, schreien:
Mutter, Mutter. Du kommst ins Gefängnis! Weinen und
Wehklagen der Frauen und Kinder! Ja , das willen doch
diese Menschen sehr gut vorher, oder wer es nicht misten
sollte der erfährt es hierdurch. Dem Gärtner oder Land¬
wirt kann man aber nicht zumuten, daß er. wenn er einen
Dieb oder eine Diebin erwischt, wieder Gnade malten
lassen soll. Nein das geht nicht! Cs muß bestraft wer¬
den und exemplarisch bestraft werden, eher Hort der Unfug

"E Teuere Krawatten. Der Verband Deutscher Kra
wattenstoff-Fabrikanten hat, wie der „Kons. ' meldet, mit
sofortiger Wirkung für alle Preisserien eine Erhöhung der
bisherigen Teuerungszuschläge auf 300 v. H. beschlossen.
Die österreichischen Krawattenstoff-Fabrikanten stnd dem
Beispiel der deutschen gefolgt und haben die Teuerungszn-
fchläge gleichfalls auf 300 Prozent erhöht

Rrformationsdankspende. Das 400-3ahr-3ubilaum
der Reformation, so schreibt der Evangelische Prellever¬
band für Nassau, erinnert in eindringlicher Werse an
Martin Luther, der als geistiger Begründer des heutigen
Pressewesens gelten darf. Er hat durch das gedruckt?
Wort mächtig in seiner Beit gewirkt. Sein Erbe wollen
die in allen Teilen Deutschlands bestehenden Evangelischen

Presscverbände fortsühren. Zur durchgreifenden Erfüllung
ihrer alten und neuen Aufgaben bedürfen sie großer
Mittel. Die staatliche Genehmigung zur Sammlung von
Spenden als Reformationsdank zum Schutz und zur Er¬
haltung der sittlich-religiösen Werte im öffentlichen Volks¬
leben der Heimat durch das gedruckte Wort ist bereits
erteilt. Das Königliche Konsistorium zu Wiesbaden hat
außerdem für den 10. n. Tr ., den 12. August, die Er¬
hebung einer Kirchcnkollekte ausgeschrieben, deren Ertrag
der Reformationsdankspende zugute kommt.

Kriegswucher im großen. Das Kriegswucheramt hat
durch Aufhebung einer oberschlesischen Kettenhändlerzen¬
trale, deren Ausläufer bis nach Berlin und Dresden
gingen, einen vollen Erfolg gehabt. Es konnte eine
Wuchergesellschaft von 14 Personen verhaftet werden,
weitere Verhaftungen stehen noch bevor. Den Verhafteten
wurden Waren im Werte von mehr als einer Million
Mark abgenommen. Das Kriegswucheramt hatte er¬
mittelt, daß der Kaufmann Gustav Oberländer in Berlin-
Wilmersdorf feine Eigenschaft als Einkäufer für das
Rote Kreuz und für die Werke Orensteinu. Koppel dazu
mißbrauchte, Lebensmittelgeschäfte für eigene Rechnung
abzuschließen, ohne die hierfür erforderliche Hcmdelser-
laubnis zu haben. Amfangreiche Ermittelungen führten
zur Verhaftung des Oberländer und weiterer 13 Personen.
In Beuchen, Kattomitz und Königshütte konnten u. a.
folgende Waren beschlagnahmt werden: 145 Zentner bester
Marmelade. 70 Zentner Kriegsmus, 32 Zentner Kaffee-
Ersatz und Malzkaffee, 75 Zentner Sauerkraut, 3000
Dosen frische Heringe, 1000 Dosen Oelsardinen, 2 Tonnen
Salzheringe, 500 Dosen Fischklopse. 13 Zentner Edamer-
Käse. -450 Dosen sterilisierte Milch. 23000 Suppenwürfel.
320 Zentner Seife und 34 Zentner Waschmittel.

Der Kamps gegen den Kohlweißling. 2n Ober-
Eschbach bei Mlbel sammelten die Schüler zweier Klassen
innerhalb acht Tagen 22 519 Schmetterlinge des Kohl¬
weißlings. Wenn unter diesen Schmetterlingen nur die
Hälfte Weibchen gewesen wären und hätte jedes nur
200 Eier gelegt, dann hätte das 2251 800 Raupen er¬
geben, die heute keinen Schaden mehr anrichten. Aber
auch die zweite Generation mit mindestens der gleichen
Nackkommenzahl fiel dadurch der Vernichtung anheim.
Für je 100 Schmetterlinge zahlte die Gemeinde 20 Pig.

^ Die Preisbeschrankungen-ei Schuhverkäufen. Eine,
Dundesratsverordnung vom 12. Juli verfügt eine Ab¬
änderung der Verordnung über Preisbcschränkungcn bei
Verkäufen von Schuhwaren vom 28. September 1916.
§ 6, Absatz2, dieser Verordnung lautet nunmehr: „Das
Schiedsgericht prüft, auch auf Antrag der zuständigen
Stellen die Preise nach und bestimmt die nach § 1
in Verbindung mit den von der Gutachterkommission
für Schuhwareupreise(§ 9) aufgestellten Richtsätzen an¬
gemessenen Preise. Ergibt sich hierbei, daß ausgezeichnete
öder von einem Händler gezahlt̂ Preise höher sind als
die angemessenen, so hat das Schiedsgericht zugunsten
des Reichs die erzielten Ueberpreise einzuziehen. Welche
Steilen im Sinne des Absatz2 Satz 1 zuständig stnd,
bestimmen vorbehaltlich der Vorschrift in H 12 die Han¬
delszentralbehörden." Durch diese neue Fassung wird er-
reickt, daß nicht nur. wie bisher, im Falle einer zu hohen
Preisauszeichnung von dem zur Auszeichnung Verpflich¬
teten. der in der Regel der Hersteller ist, das über die
angemessenen Preise Hinausgehende(die Ueberpreise) zu¬
gunsten des Reichs eingezogen werden können, sondern
daß diese Einziehung auch ausgesprochen werden kann,
wenn Schuhwaren ohne Auszeichnung oder trotz Ange¬
messener Auszeichnung zu übermäßigen Preisen an Händ¬
ler verkauft worden sind, und daß sowohl in diesen Fallen
als auch im Falle einer zu hohen Preisauszeichnung auch
Händler, die nicht zur Preisauszeichnung verpflichtet
waren, auf Herau sgabe der erzielten Ueberpreise zu-

gunsten des Reichs verurreiit werden können. Gleich¬
zeitig ist die EinschränkuNh der Ueberpreis-Einzieh,,^
auf Verkäufe der letzten drei Monate und der gleich^
Art von Schuhwaren, für die vom Schiedsgericht̂
Antrag die Preise festgesetzt worden sind, entfallen.^

Die Bezirksabgaben, welche für das Fahr 1917 j,
Regierungsbezirk Wiesbaden von den einzelnen KreilD
zu"entrichten sind, betragen: Kreis Bidenkopf 16192.7s
Mark. Dillkreis 34481.85 Mark, Stadtkreis Frank¬
furt 1331969.80 Mark, Kreis Höchst 114 742.21 Mark
Kreis Limburg 35 766.41 Mark, Oberlahnkreis 19 612.38
Mark, Obertaunus 87 443.58 Mark. Oberwesterwch
8563.36 Mark, Rheingau 43 268.06 Mark, St . Goar--
hansen 27 299.03 Mark, Unterlahn 30 265.79 Mark
Untertaunus 16 551.03 Mark. Unterwesterwald 17 863.28
Mark. Usingen 7776.05 Mark, Kreis Westerburg 7176.10
Mark, Stadtkreis Wiesbaden 297 001.06 Mark, unk
Landkreis Wiesbaden 67 357.63 Mark.

Eingesandt. 3m nachstehenden, geben wir eine Zu¬
schrift wieder, der wir in Anbetracht der Wichtigkeit da
Vertilgung der Raupen und zur Erhaltung des Gemüse;
gerne Raum gewähren: „Der Kohlweißling, welcher be¬
kanntlich der größte Feind vom Gemüse ist, fliegt jetzt
und in einer solch großen Menge, daß das Gemüse in Der
größten Gefahr ist, abgefressen zu werden. Es find trat
von vielen Seiten Prämien ausgesetzt worden aus de;
Abfangen der Weibchen, was zu einer tollen 2agd feite»,
der Kinder benutzt wird. Mit Stöcke und Reiser werbe,
unbarmherzig Pflanzen, Bohnen, eben alles was wäG
bearbeitet, um einen Kohlweißling zu erbeuten. Dadurch
wird nun mehr Schaden als Nutzen angerichtet. 3»
beste und am wenigsten angewandte Mittel, den Ml
vor dem Raupenfraß zu schützen, ist das Absuchenb-i
Eier. Das nimmt wenig Zeit in Anspruch, wogegen i«
spatere Absuchen der Raupen viel Zeit beansprucht. Äi
Schmetterling legt die Eier zu 40 bis 80 auf einen M.
Diese sind leicht an ihrer gelben Farbe zu erkennenM
durch einen Druck mit dem Finger zu zerdrücken. T-
meisten Eier sitzen an den äußeren Blättern und zm
an der unteren Seite. Die Blätter müssen umgebt:!
werdeni aus diese Weise das Gemüse abgesucht, finl#
man Tausende von Eiern und schützt bei dieser schirm
Zeit das Gemüse am besten vor dem Raupenfraß. Ais
Arbeit muß aber sofort gemacht werden, weil die Ram
bald auslaufen und es dann viel Arbeit und M
kostet, diese abzulcsen und meistens ist es zu spät, isi
die Raupen auseinander laufen und dann erst wm
wenn sie größer geworden sind und schon viel Schede:
angerichtet haben, wieder abgelesen werden können.
Absuchen der Eier könnte ja von sachkundiger Seite d»
Kindern gelernt werden. Ich habe es schon seit 3#
gemacht und nie Raupenfraß von Bedeutung geM

Kirchliche Anzeigen
Katholischer Gottesdienst.
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Freitag r 7'/, Uhr: Z. Exequtenamt für den gefallenenM

Alois Egert.
LamStag : 7-/, Uhr: St . Jo fephs  h au  s : Best. Amt sn

Katharine Schumann geb. Neutzer und deren Tochter Reg«
Nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr : Beichtgelegenheit — 6 Uhr:!

Donnerstag , abends8 Uhr: Bittandacht zur Erfleh«
Sieges und für unsere Krieger. Aas kath . Hftarra»

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 26. Juli abends ' /»9 Uhr außerordm

Monatsversammlung des Martinusvereins mit wichtiger Mg t .
ordnung . Pas evangl . yfjKW]  üttta

V eremslcaleitder.
’ Tnrngemcinde . Jeden Mittwoch abend halb 9 Uhr TurnM

Turnverein Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr: TurnM" »
Kat» Kirchenchor. Jeden Mittwoch abend halb ^

Gesangstunde.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowohl während der

langen Krankheit, wie auch bei der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden
lieben, guten Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter, Schwester und Tante

Fnn KaMna BlankenbergW

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzlich®

Mitteilung, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat unsere liebe.
gute Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter, Schwiegermutter und Tante

Frau Karolina Merkel
geb . Halter

heute morgen ' /»6 Uhr nach längerem schweren Leiden
von 74 Jahren , versehen mit den hl. Sterbesakramenten , zu sich *
rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen»
geb . Henrich Schwanheitn, den 26. Juli 1917.

sagen wir allen Beteiligten, insbesondere für die vielen Kranz- und Blumen¬
spenden unseren innigsten Dank.

Die Beerdigung findet statt:
Samstag , den 28 . Juli 1917 , nachmittags5 Uhr

vom Sterbehause Hauptstrasse 32.

Die trauernden Hinterbliebenen liefe

Frau Anton Blankenberg Wjm*  und Kinder.
Familie Johann Blankenberg.

Jakob Blankenberg.

JColzschuhe
lrliee Lederschuhe

S «hwanl »eim » . M -» den 26. Juli 1917.

sowie a
abgelaufene

werden mit Holesohlen neu besohlt und
repariert . Annahmestelle Kaufhaus
Henrich , Schwanhelm a .M .,
Hanptstrasse Ni>. 10 . 468

i Geld durch«Ine flute Idee!Unterlagen
Erfinder Aufgaben 50^ Pätent-
Helmbach& Co. Nacht, Cäln.

Schön« 3 Zlmmerivohnung in
der Waldstraße per 1- August zu
vermieten. Näh. Hauptstr. 35. 318

Schlafstelle oder leeres Zimmer
zu vermieten. Näheres Exped. 555

Baugcwerkßdufe Offen hacha. M.
den preuß . Anßahteu gteidgeßefft.

Der Großh .Direktor
Prof.Hugo Eßerkardt'

Hellgelbes
entlaufen.
564

- lhi*
Jon

6 eg. Belohnung j beq

ffjai1 oiii
Am 25. 7. 17. ist em

zu der Bekanntmachungu
preise für Baumwollsck"' j
BaumwollgespinsteRr. '*■VW,
16. K. R. A.“ erlassen *

Der Wortlaut der Belang ,
ist in de» Amtsblättern.{I1,
Anschlag veröffentlicht
Stellv.Keneralkommand«^

P ^ NtwürtlH für di« Redaktion. DnÄ und Verlag Peter Hartmann.  Schwanheim a. M.
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